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Das Influenza Virus

- Orthomyxoviren

- Influenza A, B, C

- Haemaglutinin

- Neuraminidase
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H5N8 weltweit – Einschleppung und 
Verbreitung



5Luzern, 25.11.2017

H5N8

• In Europa neben Wildvögel am meisten betroffen (gemessen an 
Anzahl Seuchenfällen):

• Trutenproduktion

• Entenproduktion in Südwestfrankreich
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Zeitliche Dynamik
Quelle: Veille sanitaire internationale (VSI) 
Plateforme ESA - France 
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Seuchengeschehen im Sommer 
2017
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Massnahmen
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Fazit aus Massnahmen 2016/17

 Gute Koordination und Kommunikation bei der Umsetzung der 
Massnahmen in Nutztiergeflügel. Der Markt reagierte sehr 
positiv und es kam nicht zu panikartigen Reaktion bei den 
Konsumentinnen und Konsumenten.

 Grossflächige Massnahmen einfacher anzuwenden und nicht 
nur entlang von Wasserläufen.

 Die Massnahmen müssen in den gesetzlichen Grundlagen so 
formuliert werden, dass sie besser verständlich sind.

 Nicht nur der Begin, sondern auch die Aufhebung der 
Massnahmen muss mit einer Vorlaufzeit und breit kommuniziert 
werden.
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Nächste Bedrohung ?

AVIAN INFLUENZA (158): SOUTH KOREA (NORTH JEOLLA) HPAI H5N6, POULTRY
********************************************************************

ProMED-mail is a program of the
International Society for Infectious Diseases <http://www.isid.org>
Date: Sun 19 Nov 2017 22:01 KST

The South Korean government said [on Sun 19 Nov 2017] that a suspected bird flu case
was confirmed to be highly pathogenic and imposed a travel ban to prevent further
spread of the animal virus. The avian influenza, discovered on a poultry farm with 12 000 
ducks in Gochang, some 300 kilometers [about 186 mi] south west of Seoul, tested
positive as a highly pathogenic strain of H5N6, according to the Ministry of Agriculture, 
Food and Rural Affairs.
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Herausforderung

Mittelfristig müssen nachhaltige Lösungen zu Massnahmen gegen 
HPAI gefunden werden:

• Mit neuer Bedrohungslage HPAI ist jährlich zu rechnen – nicht 
nur im Winterhalbjahr.

• Ständige Wechsel in den Geflügelhaltungen mit Restriktionen 
im Auslauf sind schwierig für Tierhalter und im Vollzug. Neue 
Ansätze der Prävention sind zu definieren.
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Besserer Umgang ?

• Geflügelhaltungen in Risikogebieten

• Biosicherheit

• Präventive Massnahmen (zB Impfung)

• Absprachen international (zB Bodensee, Genfersee)
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Risikogebiete entlang der grossen 
Gewässer
• Prävention: Erhöhte Anforderungen an bauliche und 

betriebliche Massnahmen zur Verhinderung des Kontakt 
zwischen Hausgeflügel und Wildvögel ?
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Biosicherheit: Branche und 
Behörden sind gefragt
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Vorsorgeplanung mit 
unterschiedlichen Risikostufen

Faktoren:
- Infektionsdynamik Weltweit
- Seuchengeschehen in Wildvögel / Hausgeflügel
- Zoonotisches Potential
- Geographische Lage

Möglicher Ansatz: Ausarbeiten von Biosicherheitskonzept mit 
verschiedenen Level / Gefahrenstufen
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Die Impfung ?

• Grosse Herausforderung
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Zusammenfassung

• HPAI (Vogelgrippe) bleibt eine Bedrohung für die 
Geflügelproduktion.

• Die Schweiz hat in der Seuchenwellen 2016/17 im 
internationalen Vergleich sehr gut gehandelt.

• Für die Zukunft müssen Wege gefunden werden, nachhaltiger 
mit der Thematik umzugehen. Ein Ansatz könnte die 
gemeinsame Ausarbeitung von Konzepten der Biosicherheit in 
verschiedenen levels sein.

• Präventive Ansätze sind zu unterstützen.


